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Forschungsfrage 

Markus Tausendpfund 

1 Einleitung 

Aller Anfang ist schwer.1 Die Entscheidung für ein Forschungsthema und die Entwicklung einer 
Forschungsfrage stellt Studierende, aber auch erfahrene Forschende, häufig vor eine große Her-
ausforderung. Warum? Zum einen entscheiden Forschungsthema und die konkrete Forschungs-
frage über die nächsten Schritte in einem wissenschaftlichen Projekt. Bildhaft gesprochen: Die 
Entscheidung für ein Forschungsthema und eine konkrete Forschungsfrage stellt die erste Abzwei-
gung bei einer wissenschaftlichen Wanderung dar. Alle weiteren Entscheidungen werden von 
dieser Entscheidung beeinflusst (Sebe-Opfermann 2016, S. 21). Dies betrifft die weitere Literatur-
recherche und die Auseinandersetzung mit dem Forschungsstand, die Konzeptspezifikation und 
die Operationalisierung der zentralen Konzepte sowie die Entscheidung für ein konkretes For-
schungsdesign. Wer sein Forschungsthema und seine Forschungsfrage ändert, der muss zurück 

zur ersten Abzweigung und erneut mit der Wanderung beginnen.2 

Zum anderen ist mit der Entscheidung für ein bestimmtes Forschungsthema und der Entwicklung 
einer konkreten Forschungsfrage immer auch eine Festlegung verbunden, welche Themen und 
Fragen nicht untersucht werden. Wer sich für das Thema „Wahlbeteiligung“ entscheidet, der be-
schäftigt sich in dieser wissenschaftlichen Arbeit eben nicht mit der „Wahlentscheidung“. Wer 
sich mit der Wahlbeteiligung bei den Wahlen zum Europäischen Parlament beschäftigt, der sollte 
insbesondere den Forschungsstand zu Europawahlen und nicht zu nationalen Hauptwahlen in den 
Blick nehmen. Diese Feststellung klingt trivial, aber gerade bei der Auseinandersetzung mit dem 
Forschungsstand und der Entwicklung einer Forschungsfrage entdecken Studierende und For-
schende häufig weitere interessante Forschungsthemen und/oder Forschungsfragen. Allerdings ist 
die Fokussierung auf den eng gesteckten Rahmen eines Themas bzw. einer konkreten Forschungs-
frage eine wichtige Voraussetzung für den Erfolg einer wissenschaftlichen Wanderung. Schließlich 
ist jedes noch so eng gesteckte Thema deutlich komplexer als ursprünglich erwartet. Und die 
Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Konzepten, verschiedenen Operationalisierungen und 
widersprüchlichen empirischen Befunden ist meist sehr mühsam und zeitaufwändig. Zudem wer-
den bei der Auseinandersetzung mit dem Forschungsstand häufig auch alternative Routen in Form 
anderer interessanter Forschungsfragen entdeckt, die gelegentlich einfacher und lohnenswerter 
erscheinen. Spätestens nach der ersten Abbiegung wird aus einem ebenen Wanderweg aber wie-
der eine herausfordernde Kletterpartie. Wer zu viele Umwege macht, dem fehlt am Ende Zeit und 
Kraft, den Gipfel zu erreichen. 

_________________________________________________ 

1 Ausschließlich aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Kurs nicht durchgängig eine ge-
schlechterneutrale Sprache verwendet. Männliche, weibliche und genderneutrale Formen wechseln sich 
in diesem Kurs zufallsverteilt ab. Mit den Bezeichnungen sind jeweils alle Geschlechter gemeint. 

2 Einzelne Abschnitte dieses Beitrags basieren auf Tausendpfund (2018, S. 53-77). 




